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Fort, die Wolke-m

Fort, die Wolken von der Stirn-

Daß dein Auge heiter glänze,

Und die Schläfe noch umlockt

Mit des Frühlings Rosen Bringe!

Wehmuth und verstellten Schmerz

Schaff hinwegl —- Das {mit'm Kühne

Lieb’ ich mehr im Angesicht,

Nicht die Welterldsermienk.

Was auch immer kommen mag-

Nimmer mit der Gottheit rechte,

Balle immer deine Faust

Gegen des Geschickes Mächte.

Denn sie kümmern sich nicht drunt,

Ihre ew’gen Bahnen schreitend,

Und sie lachen deinem Trotz,

Weil du gar so unbedeutend.-

Stark im Selbst- und Gottvertrawm

Mandle srdhlich deine Sehnen,

Denn dem Menschen ziemen nicht

Trotz und Hochmuth des Titanen..

Mehr des Muths gehört dazu,

Froh und wohlgemuth zu streben,

Als im schwermuthsvollen Gram«

Hinzuschlendern durch das Leben.

S. pth

Der ‚färben.
(Eortfteuneo)

»Und doch, mein Kindl« versicherte der

Marquisz »ich bin noch jung, kaum 45 Jahr
alt, bin gesund und krästigz meinem Vater-

lande zu dienen, will ich im Heere unseres
großen Kaisers eine Stelle und Gelegenheit
;Zn rühmlichen tapfern Thaten fachen.“

»Sie wollten uns-verlasssenl« wars dann
XIX. Jahrg.

Augustine mit thränenden Augen ein; »Sie
wollten von Ihren Kindern scheidenl«

„Weihe ich auf dem Felde der (Ehre,

wie so viele andere wackere Krieger, so er-

innert Euch Eures alten Freundes; komme
ich aber wieder, verstümmelt, verwundet, mit
dem Kreuze geziert, so werdet Jhr wohl ein
Plätzcheu für den invaliden Soldaten in

Eurem Hause Knaben.“

So suchte dieser Mann, dessen ganze
Jugend nur persönlichen Zwecken gewidmet

gewesen war, noch in seinem Mannesalter

dem Vaterlande zu niitzenz aber es war fein
Patriotismus, der ihn hierzu trieb, es war
vielmehr eine Buße, die er sich selbst auf-

erlegte.

Eines Tages fuhr Augustine über die
Plaee du Caroussel, um eine Modistin in

der Rue du Bac zu besuchen, als ihr Wa-

gen hart an dem Schwibbogen der Tuilerien

durch einen Knäuel anderer Fuhrwerke aus-

gehalten wurde. Ein armes Weib, das auf
dem Eckstein gesessen hatte, machte sich diese

Gelegenheit zu nütze, ihre Dürre Hand durch
das Wagensenster hereinzustreckeu und um

ein Almosen zu bitten. Die dunkeln glit-

henden Augen der Vettlerin hasteten einen

Augenblick auf der sammtenen Wimper des

jungen Mädchens, und auf einmal erscholl

aus Beider Munde ein lauter Schrei.
»Agosiiua, Agostlna earissimai« rief die

Bettlerin.

,,·Catharinal« rief die Andere, „halt

Kutscher, halt! man, Jeaul schnell! steigt
herab, öffnet den Schlag und laßt diese

Frau hereinsitzenl« Jm Nu war- der-Be-
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fehl ausgeführt, und die Bettlerin in ihren
schlechtenKleidern saß im Wagen; der Kut-

scher erhielt den Befehl, im Schritte durch

die große Allee der elyfäischen Felder zu

fahren, daß Fräulein v. Bapaume ungestört

mit der attf solch sonderbare Weise wieder-

gefundenen Person sich unterhalten konnte-.

Einer der hervorstechensten Züge der südli-
chen Völker ist dieß, daß sie durch nichts-

sweder durch die Zeit, noch durch äußere

Umstände sich von ihren Neigungen nnd Lei-
denschaften abbringen lassen, sie gehen gera-

dezu auf ihr Ziel los, und wenn sie es er-

reicht haben, lodert ihre Leidenschaft eben so

heftig wieder auf, als wenn der Funke, der

in ihrem Hufen verborgett schlummert, so eben

erst geweckt worden wäre. Catharina druckte
ihr Pflegekind noch mit derselben Glut nnd

Liebe an ihr Herz, als sie es eilf Jahre

seither in der Van des Herrn v. Bapautne

gethan.
,.Endlich habe ich Dich wieder, mein

mm, theures Kind!« rief die Sicilianetinz

»Sie haben Dich nicht umgebracht, wie Dei-

nen Vater, den schönen Franzosen? Ach-

Dtt bist schön, wie er, aber Gott und die

heilige Rosalie mögen Dich beschützen, daß

Du nicht endest wie er! Nur seine Schön-

heit war sein Tod!«

»Seine Schönheit?« fragte Augustin-e
mit weinenden Augen, weil bei Catharinens
Anblick wieder eine ferne Erinnerung an ih-

ren Vater in ihr aufdätnmertez „feine Schön-

beit?“ —- Der Marquis von Fofferet hatte

ihr den Tod ihres Vaters attf eine Weise

erzählt, wobei die Schönheit ihres Vaters
eben nicht von Gewicht sein konnte.

Und wie geht Dir’s jetzt, mein Kind?

ftthr die Sieitianerin fort, ,,wie bist Du den

Mörderhånden entgangen? Wer hat sich Dei-

ner angenommen und Dich reich gemacht?"

Die Sieilianerin verstand vollkommen die

Rache des Marquie an dem, der feine Frau

verführt hatte, aber nach ihren volksthumli-

then Begriffen der Vendetta glaubte sie, daß

der Haß des Marqttis auch aus die ganze
Familie des Verbrechers sich hätte ausdeh-

nen ttnd auf das schuldlose Kind als Sühne
für die Schuld seines Vaters fallen feilen.

»Wer mich aufgenommen hat ttnd reich

gemacht!" wiederholte Augustitte, »ein Freund
meines Vaters, der michjmehr liebt, als mich

vielleicht meitt Vater selbst geliebt hätte:

Herr v. Fosseret.«
Bei diesem Namen stieß die leidenschaft-

liche Sitdländerin einen Schrei des Entsetzens

aus nnd sank in die Kissen des Wagens zu-

riickz »Fosseret?« rief sie, »der .·iörder Dei-

nes Vaters, den ich selbst seinen Dolch in

Deines Vaters Brust tauchen sah?«

»Was sagst Du? Bist Du von Sinnen?

Er, der beste Freund meines Vaters, sein
Jugendgefpiele, sein Gefährte? (Er, dem ich

Alles, Alles verdaute?«

Ader die Sicilianerin widerrief nicht!

Vertiefung folgt.)

Politische Rundschau.
Berlin. Es finden eine Menge Mandatsi

Niederlegungen derjMitglieder zweiter; um); erster
Kammer statt, die wohl ihren Grund in der
allgemeinen politischen Erschlaffung haben, die
sich bei unsern innern und nantentttchKatnmers
Angelegenheiten ringeschlichen zu haben schei-
nen, unddeiden Kammern namentlich ausderAns
sichtderNutzlosigkeit ihrer Wirksamkeit entspringt.
Werden die Neuwahlen nicht mit dem groß-ten
Eifer betrieben, so sind die Besorgnisse keines-·
wegs so t:ngerechtfertigt, bat-ä wegen Unbe«
schlnßftihigkeit der Erst-n Kammer die Theitigi
keit der Kammern gestört werden dürfte.

Das Ausbteiben neuer Nachrichten vom
Kriegsschauplatz wirkt auf die Russenfreunde
deprimirend, man meint -——— vielleicift nicht mit
Unrecht — daraus auf einen Sieg der Türken
schließen ‚in müssen. Indessen die Richtigkeit
dieser Ansicht dahin gestellt, so ist doch bie ge-
genwärtige Situation ganz dazu angethan, um
die Möglichkeit eines solchen Sieges in Erwei-
gung zu sieben.

Kassel. Der Minister Hassenpslug befin-
det sich wieder soweit wohl, die Regierungng
schaste energisch betreiben zu können. Der
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Graf Ysenburg solt zwar in eine Irrenheilan-
statt gebracht worden sein, ist aber wieder ent-
lassen. Er hat den Eoup hanptscichlich, wie
man sagt, darum unternommen, weil Hassem
pflug die Ursache war, daß seiner Gemahlin
eine geringere Mitgift ausgesetzt wurde.

Karlsruhe-. Die Oberrheinische Kirchen-
Prooinz hat in den letzten Jahren und nament-
lich seit dem 12. April dieses Jahres-, wo die
fünf Bischbfe derselben ihre Eingabe an die
Staatsregierungen machten, die öffentliche Auf-
merksamkeit aufsich gezogen. Die Staaten haben
sich unter demsogenannten «Schutz- und Oberauf-
sichtsrecht« einen möglichst weit greifenden
Einfluß auf die Kirche schon seit dem Jahre
1818 sichern zu müssen geglaubt, der sich be-
sonders auf die Befetzzung von kirchlichen und
Lehrer-Stellen erstreckte. Die Verhandlungen mit
dem papstlichen Stuhle auf Antrag der ge-
krriniten geistlichen Gewalt dieserhalb führten
1821 zu dem Resultat, daß durch eine pcipsts
liebe Brille Freiburg-Z Mitnsterkirche zur Meteo-
politankirche erhoben und dem Erzbisthum Frei-
burg die Bisthitmer Rotteiiburg,8))iaittz, Fulda
und Limburg als SttffragamBisthitmer zuge-
theilt wurden. 1827 kam eine Ergänzungs-
bulle vom Papste, betreffend die Besetzung
kirchlicher Stellen und die Stellung der Bi-
fchöfe zu ihren Diöeesanen und zum Papste.
Beide Bullen erhielten die staatliche Genehmi.
gung nur insoweit, als dadurch den staatlichen
Hoheit-Rechten, den Landesgesetzen und Regie-

ruttgsverordnungeu, den erzbischdflichen und bi-
fchbflichen und den Rechten der Protestanten
kein Eintrag geschehe. Anfang 1830 wurde
als Norm eine landesherrliche Verordnung be-
treffend das Schutz- und Auffichtsrecht über die
katholische Kirche, als Staatsgeer publicirt.
Der Papst fand sich verletzt und forderte die
Bischöfe auf, auf Rücknahtne dieser Verord-
nung hinzuwirken. Die Negierungen aber ga-
ben nicht nach und es entstand nun eine
Reihe von Reibungen zwischen der kirchlichen
Und staatlichen Gewalt, die 1851 eine
Denkschrift der Bischhfe veranlaßte, worin
man sich über Beeinträchtigung der Selbststrins
digkeii beklagte und unter geschickter Benutzung
der Ereignisse des Jahres 1848 die Freiheit
der Kirche verlangte. Die Negierungen gaben
hierauf in einigen Punkten nach, aber die Bi.
fchbfe wußten, daß ein halber Sieg keiner sei
und protestirten wieder. Da beharrten die Ne-
gierungen bei ihren neuesten Beschlitssen. Der
Erzbischof von Freiburg ist nun in neuerer

Zeit in diesem Kampfe besonders thtitig ge-
wesen, hat sich den Gehorsam feiner geistlichen
Untergebenen zu verschaffen gewußt und mehr-
fach die Verordnungen der Regierung unaus-
gefuhrt, ja sogar seinerseits Gegenverordnungen
erlassen. Er hat eine Erklärung an das
Staatsministerium abgegeben. Er lehnt darin
das Anfinnem sich den Landesgesehen zu fügen

ab, nimmt keine der von ihm erlassenen Ver-
fitgungen zurück, wird auch künftig in Ueber-
einstiminung mit feinem Damcapitel auf dem
betretenen Wege beharren. Arn Schlusse folgt

eine Verwahrung gegen den Vorwurf der II
Ionaiita’t.

Die badische Regierung erblickte (Ende
October d. J.) in dem Umstande, daß der
Erzbischof eilte Psarre belegt, eilten geistlichen
Rath ernannt, die Seminarpritfungen ohne
einen landesherrlichen Commissar vorgenommen
habe, und Staatsbeamte ercommuniciren wolle-
eine Verletzung der Landesgesetze und würde
dieserAusübung der bischiislichen Befugnisse
Gewalt entgegensetzen. (Der Erzbischof hat
mehrere Mitglieder des Oberkirchenraths ereoins
municirt.) Er beruft sich aus die erhabene Weis-
heit Sr. Maj.·des Königs von Preußen, der huld-
vollft auszusprechen geruht: »die römisch katho-
liscbe Kirche verwaltet und ordnet ihre Ange-
legenheiten frei und selbststcindig«. Die großh
Staatsregierung verfrihrt gegen den Erzbischof
von Freiburg und sein Dorncapitel mit Maß-
regeln der Strenge; die dem Erzbischofe be-
ziehungsweise Ordinariat, unterstehende Kassen
wurden gesperrt, sodaß vorerst keine erzbischöf-
liche Dekretur mehr Vollzogen werden darf.

Der Erzbischof will sich nach Sigmaringen
ins Preußische begeben, um von hier aus die
Opposition leiten zu können- Was sollen aber
die armen Pfarrer in diesem Conflicte machen-
die ihren Stellen treu bleiben miiffen? Von
Seiten der Kirche droht ihnen, gehorfamen sie
dem Staat,21bl·etzung, Finnger und Gefang-
nißz gehorchen sie der Kirche von Seiten des
Staats Amtsentietzung, Gesangnißi Sie dürf-
ten aber aus naheliegenden Gründen wahr-
scheinlich dieses Letztere wrihlen müssen.

Paris Die franzofifche Regierung soll
die wichtige Nachricht aus Bttkarest erhalten
haben, daß sich der Ausstand in den Karvaten
organisier. Die Führer der Jnfurrection seien
jene jungen Bojaren, die von den Rusfen ge-
zwangen wurden, die Waffen gegen ihren le-«
gitimen Souverain zu ergreifen und in die rus-
sische Armee einzutreten. Sie entgingen in gro-
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ßer Anzahl diesem Strenge? durch die Fluch-is
Alsbald bildeten sich einzelne Cadres der JU-
furrection, die mit jedem Tage größer wurde.
Om« Paicha trat mit ihnen in Verbindung
und sendeie ihnen Geld, Waffen Munition zc.

Constantinoch Eine große Truppens
Concenttirung findet an der asiatischen Grenze
statt. ——— Das türkische Geschwader ist nach
dem schwarzen Meere aufgebrochen. — Ser-
gten ist zu einer Erklärung aufgefordert wor-
en.
Man will am 11. Novbr. die Canonade

eines Treffens in Buiarest gehört haben. Die
Türken sollen Bukarest genommen haben und
die Stadt in Brand gesteckt worden fein. Es
ist« dieses abenleuerliche Gerücht als unwahr
widerlegt worden. Aber die türkischm Trup-
pen,«welche bei Oltenitza standen, sellen ande-
rerseits in Folge der straiegischen Operationen

DFS FÜFsim Gortschaloff über die Donau zu-
ruckgewtchen fein. Auch sind sie bei Giurgevo
zurückgedrängt worden. Nach amtlichen teles

grapbifcben Deutschen aus Bukarest Vom 18.
d.eM·. haben die Türken die große Walachei
ganzltch geräumt und ihre Beteiligungen bei
Olieniiza rasirt.
« Trog der allgemeinen friedlichen Ver-
trcherungen wird die Stellung Frankreichs
und Englands zum russischstürkischen Streite
täglich kritischer Es fehlt nicht an Andeutun-
gen,»daß die Theilnahme beider Mächte am
Streite doch am Ende noch eine lhatige wer-
den dürfte. Eine für die Türkei unangenehme
Situation bereitet sich durch die neueste Hal-
tung Serbiens vor. Omer Pafcha hatte für
die» türkischen Truppen unbedingte Durchzugso
fkklheit und ohne Beschränkung auf die Etap-
pktlsikaßen gesordertz die serbische Regierung
hat aber dem Vernehmen nach diesen Antrag
entsaieden abgelehnt und erklart,Serbien werde
feine Neutralität zu wahren wissen. Fürst
Gvrtichakoff soll alle Vorbereitungen der Art
getroffen haben daß die entscheidende Stunde
sehr nahe zu stehen scheint.

Vergniigungsschau.
)( Waldenburg im Novbr. 1853. Je trüber

deF Himmel, je lustiger werden die Menschen, als wenn
fkllle«fade graue Farbe den Humor absondern sollte,
der sich Wie Käse aua saurer Milch entwickelt. Denn
faner genug mag wohl Manchem die Armes-Lust wer-
den, die wie ein rosenroth-r Phönix immer und immer

mieber aus ber Asche unserer Gemüthlichkeit, d. h. der
Geldbkukeb kmkastkigL Ein Minister des »Völker-

Frühlings-O Hansemanm scheint offenbar unrecht zu ha-
ben,- wenn er sagte: »Ja Geldiachen höre die Gemüth-

lichkeit auf"; ich glaube sie fängt zuweilen in solchen
erst recht an. Wetche Fülle von Situationen entwickelt
sich nicht aus den Portr-monnairs! Du siehst a. 98., ivie
sich Herr X, dem du vielleicht nicht gerade wegen Man-
gel an Raum eben ein Stimmchen gepumpt, sich ganz
gemüthlich in die Section von diveriern Geflügel ver-
tieft und massenhaft die chemische Analyse einiger Spi-
rituoia ergründet, während Du bescheiden deinen Sechs-
undzwanziger um ein Glas Einfachss spie-ist. Oder wie
ein Gesetzt-stündiger, zum Hohne feiner Gläubiger, den
Sabbath dadurch heilige. daß er seine sieben Sachen
zusammenpackt und ganz gemütblich vor feinen auf- und
abpatroullirenden, mit unbezahlten Rechnungen Bewaff-
neten, Feinde durch die Gewalt des Verhängrtisses, da-
vonfuhr-t. Oder wie die «Junasrau«, eingrhüllt in fei-
erlicher-I Dunsel von Tabak. und Staub, in einem wirren
Knäuel der durch geistreiche Juspiratienen auf-gebettet-
ten „Köpfe, ihre Uebungen im Windmüilenstol macht,
und nachdem sie, allerdings dadurch ein wenig;!echaitffirt,
höher athmet, von ihrem Tänzer dankbar, etwa wie
eine verrauchte Cigarre, auf ihren Platz befördert wird.

Jeder Mensch will sein Vergnügen haben; —-— uns
geht Gemüthlichkeit über Alles, dafür sind wir Schlesier
und wohnen im Gebirge.

Aber all den Vereinen, wünschen, Gesellschaften-
die nun wie holde Winterblumeu ihre Freude ausspriee
ßen lassen, können wir jetzt nicht die ganze Theilnahme
widmen, da sich ein Kirmeß-Gast hierher verirrt hat,
der wohl mit allem Recht die allgemeine Aufmerksamkeit
auf sich lenkt, der

Cirkus von L. Götze und Familie,

ein Eldorado für alle Pserdefreunde, die hier eine sehr
vorzüglicheDressur dieser vierbeinigen Gelehrten bewun-
dern können. Da wir plötzlich von Menschen aus Pferde
gekommen sind, kehren wir nur wieder um, von diesen
zu jenenz im Cirkus wird uns dies nie reuen, denn wir
erblicken hier eine künstlerische Vollendung, die bei den
jugendlichen Neitern und Reiter-Me- in gerechtes Er-
staunen fegt. Die Sprobuftionen, namentlich die atme:
tifchen von Herrn L. Götze und Sohn, sind nicht nur
kühn, sondern auch schön, welchem Letztere-i wir den
Vorzug geben. Der Bau deo Ciriak-, ein eotnfortabler
Aufenthalt, ist ein nicht bloß Waldenburgs würdiger
Hypodrotn. Wir können Herrn Götze nur Glück- gutes
Wetter lind vielen Besuch wünschen.

Da wir einmal beim Wünschen sind, dem Sinken-
pferde der Sterblichen, wünschen wir bald noch ein we-
nig weiter: daß es eine volle Wahrheit werbe, was schon

im großen Csmsdbsch ehté „‘Ißalbenburg ist des Nachr-
erleuchtet”, damit man, bei philosophischen Abendpromk-

naden über dieSchirtlale du« Türken (Eürti«nnen) nach-
denteitd, etwa um den Markt herum (ohnedies eine fleine
Gßebirgäparthie!) mit der nöthigen Gemüthsruhe pfr-
gern rönnez —- daß wir bald ein neues Schießhaus be-
filmen, uitd —- viel Vergnügen dern geneigten Leser.
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.Kirschsp.Waldenb.vom l. bis 20. Morde-.
geb. i‘m |9. Octbr. des verst. T;·gearbeiter

Heil-te in Olser-Wa"denb. T. Den l8. den spor-
;j Art-mater Dtüdmel in Altwasser S. Den 3. Den
Steiaer Krügel in Hernied. S. Den li. Den Gold-

Und Silberai-b. Dieng hierf. S. Den 23. Den Fa-

brik-Aufs. Richter hieri. S. Den 30. Dem Bergh.
Seidel in Dirtersd. todte Zwillingsiöhne. Den 26.

Dem Zimmerpolier Puschel in Herinsd. S. Den 30.

Dem Kutfch r sBergmann in Neu-Weisst. T. Den 18.
Dem Stellmalkermstr. Tisch in Ober-Waldenb. T Den
6. Novbu wurden aus der Stadt Waldenb. des weil.
Gottlieb Volke-l, Fächer-— nnd Mangelgefelle in Tann-
bausen zwei Kinder, von Denen das Erstere T. 1851
den 25. Februar, das Andere —.S 1852 den l8. Feb.
geboren sind, getauft Den 20. Oetbr. Dem Santer-
nistr. John hierf. S. Den 13. Dem Zechenschmidt-
instr. Deuse in He1«msd. T. Den 10. Norde-. Dem
Steig r Sommer das. S. Den 1|. Dem Kupfer-
ickmiedt Schneidt bin—f. todter 6. Den H. Desn ‘ge:
schw. Vergl-. Rudolpb in Altw. T. Den 26. Orten-.
Der Wittwe Deufe geb. Wittwer in Ober-Walden«·.
S. Den |6. Dem Bergh. Nosner in Dittersb. 6.
Dem Jä. Dem geschw. Berk1d.Bratiner in Hermsd. S.
Den 3|. Dem Kohlenmessck sBbbm das. K. Dein
Tagearbeiter Hildedrandt in Dittersb. S. Den 30.
Dem qeschworenen Bergh. Posner in Heinrichs-gr. S.

Den 29. Dem Bei·gtagelöhner Bräuer in ;Dittewb.T.
Den 2 . Dem Beratu. Sehuch in Weisstein m. Den
6. Stova Dem Tischleecnstr. Opitz in Hermed. E.

Getr. Den 30. Oetbr. August Müller in Nu-

dolphewaldau mit Jungfr. E. Römer in Oittersb. Den

A u ctio

die gewöhnliche Spaltenzeile 6 Pf» l - 5 Seilen 21/, Sgk«
biä Dienstag und Freitag Mittag.

6. geerbt. Bergm. Krause in Hartau mit H. Krieger
in WeißsL Der Kapseldreber Liepelt in litten. mit P.
Natckn das. Der geschw. Bergb. Polte in Dittersb.
mit Jungfr. F. menge das. Der Tagelöhner Wie-
land in Dittersb. mit Jungfr. C. (Siebter das. Den
|3. Der Fabrik-ebener Schmidt allhier mit Jungfr.
H. Schaal in Altw. Den 20. Der Gastlsoszpachttr
Seifert in Altw. mit Jungfr. E. Klause das.

Gest. Den 29. Oetbr. Dem Seht-lichter Neumeii
ster in Spermeb. 6. Ö M. an Abzehrung. Dem ge-
schw. Bergb. Kriegel in Weisst. S. 8 M. an Abzeyr.
Den Zi. Dem Tageer. Polte in bremse. Chefrau
58 J. ö M. an Lungenschwindsutht. Den 4. Nov-or.
Dem geschw. Bergbauer Tschirner in Weisst. (Ehefrau
48 S”. 7 m. an Krämpfen. Der J. Pleschke in Ode-
Waldenb. S. lö T. an Krämpfen. Den Z. Des-weil.
Hennig Bergm. hierf. T. 72 J. an Wasser-such Den

7. Dem Fabriearb. Hering in Dictersb.El)eft-au 54 So
9 M. an Krampf und Schlag. Den 10. Der inval.
Bergh. Schock in .Permsd. 67 J. 5 M. an Magenbeis
seien-erden. Den I2. Dem Schichtmstr. Saubermann in
Hercnsd. (‚Ehefrau 39 J. 6 M. an einem entz:·indlichln
katthaehalischen Fieber und Lungenschkage. Den 10.
Dem Steiger Sommer in Hei-inso. S. welcher nach
derNothtaufe verschied. Den lö. Dem geschw. Berg-i-
hauer Rudolph in Altw. E. 6 6t. welche nach der
Nothtanfe verschied. Den lö. Der E. Marschner in
Altw. 6. 4m. an Keuclshustem Den l7. Dem Bera-
mann Schäl in Weile S. H M. an smas‘ern. Den
6. Dem Fabrikarb. Bursthardt inAltw.S. l J. SM.
an Keuchhustem Den «z0. Dem Hohlmaqu Geislet
in ObersWaldenb. Ehefrau 43 J. am Lungenschlage.

Ue

Sonnabend den 26. Novbr. c., Vormittags von 9 Uhr nnd Nachmittags
von 2 Uhr ab,

sollen im hiesigen Auctions»Local-, die der verstorbenen
Nachlaßsatbem bestehend in:

Blickcrmeisier Otremba gehörigen

sHünbleö, Benen, Bettwcische, Kleidungssiückem Hausgekciihschastem 26 Stück Kuchen-
bleche und. um 12 Uhr
die am Rathhause stehende Verkaufsbude

meisibietend versieigert werten. .

Waldenburg den ‘22. Novbr. 1853,

LLarnung.
Es haben sich Personen erdreisiet, lügen-

haste Meinungen zu verbreiten. Indem ich

diese Personen vor deren Weiterverbreitung ernst-

lich warne, bemerke ich, daß ich dieselben als-

dann sofort dem Gericht zur Bestrafung an-
zeigen werde-1

Dittersbach den 21. Novbr. 1853.

Caroline Enkelmann geb. 6ebäl.

Schützenhofer, gericbtl. Xuctionßfiommifiarius.

Bekanntmaehung.
Einem geehrten Publikum hier und in der

Umgegend zeige ich ergeben“ an, daß auf mei-
nen Namen Niemand etwas borgen soll. we-
der an Waare noch an Geld, es sei an Ange-
hörige oder Fremde, da ich für Niemanden es
begabte. ·

Waldenburg den 19. North 1853.
Woge.



Zwar verspätet, aber doch von-:
azerzenl

Bei der Beerdigung unserer selig-en Gattin
und Mutter- der Frau Caroline Weske, geb.
K it h n, war die zahlreiche Grabebegleitung
Zeuge der Theilnahme an unserm herben Schick-
sale, ivofitr wsr unsern tiefsten Oank asbzustatten
durchaus nicht unterlassen können.

Wenn man gleich mich, den hinterlassenen
Gatten und sein Kind an Begrabnirtage in
vielerlei wörtlicher Beziehung förmlich aus der
Reihe Angehörige-r ausgeschlossen, so tröstet mich
doch bloß dasjenige, was ich in meinem Her-
zen nur all-tin fithle und was mir bloße Worte
durchaus nicht"zu sagen im Stande sind..

Nieder-Hermsdorf im Novbr. 18513.
Der Gasthofbesitzer Weste und sein

and Augustin
 

Bekanntntaeimeth.
Den mehran an verschiedenen Sonn-

tagen von der Kanzel erfolgten Auffor-
derungen zur Berichtigung der an Mi-
chaeliö fällig gewesenen Kirchetxstandzins
sen ist. noch nicht vollständig Menge-tem-
men worden, weshalb alle Diejenigen,
welche mit ihren Kirchenstandzinsen noch
in Rückstand sind-, hiermit aufgefordert
werden, selbige bis Ende d. M. zur
evangKircheukasseabzufiihren,imausblei-
benden Falleaber zu gewärtigen, daß der
in dem Adjudicationsschein enthaltenen
Bestimmung gemäß ihre Kirthenstellen
zum Besten der Kirche anderweit ver-
kauft oder vermiethet werden.

Flir Kirchenstellen, welche nicht eigen-
thiimlich erworben, sondern nur gemie-
thet find, ist der Miethbetrag fiir je-
des Jahr vorauszuzahlem

Waldenburg den 18. Novbr. 1853.
Das evangelische. Kirchen-Collegium.

Die Schankgelegenheit ‚im Kretscham zu
Reudorf bei Friedland ist zu very-achten und
find die Bedingungen bei dem Eigenthümer
daselbst zu etfahren. Die Gelegenheit eignet
sich auch sonst noch besondere für einen Flei-
scher oder Blicken-

 I

Bekaetutntaehtmg.
Da ich die Geiste-kirrte Töpferein Hitmei-

ferstraße, welche ich fett 6' Jahren in Pacht
hatte, abgegeben habe, und ietzt in meiner ei--

‚qmm am Graben in der früher Reitnann’icht11
Töpfetei,· schräg über von dem Dominium
Ober Waldenburg wohne, zeige ich dies al-
len meinen in- und auswärtigen Kunden hier:
mit etgebensi an und bitte, mich auch hier mit
recht vielen Aufträge-n von Oeien zu beehren«
Ich werde jederzeit bemüht sein, alle Bestellun-
gen ten-et pünktlich zu besorgen.

Waldenbutg im November 1853.
Franz-; Wär-ty, TöpfmUflL

Degen .
D e

TM «
HAVEE N ek-
ü (530%: und H

H- EXEN-: ‘äärbeiäer, ’
Freibur«ger-Stmße »in der Hoffnunka im Harfe

des Gastwirths Herrn Schubert, » ·

zeigt einem geehrten in: nnd answeirtigem Pu-
blikum ganz ergebenst fein

Etaisliffetetent
am hiesigen Orte a« Mein Bestreben wird
stets dahin gerichtet, mir gütigst zu scheniendeö
Zutrauen zu erwerben und zu bewahren, und
steht daher, prompte und reelle Ausführng der
gewordenen ithtftrtige Versicl)ernd, geneigtersBes
Achtung entgegen III-klirrten Bärin

Waldenburg im November 1853.

PsuetfeiyEffenz,
Arie-re und Wim:

in verschiedenen Qualitäten, sowie feinste weiße

Varus-Kerzen
offerirt

 _‚————————4‘

C. A, 62mm.

Aechten fes-isten Jammers-Num-
Apollokerzem
Geräucherte und nmrinirte
Heringe, stete- frisch-

fo wie den beliebt gewordenen
fehle-fischen Industrie CanVE

empfiehlt F. Col-w

Echten rnssifchcn Leim sowie meh-
rere Sorten guten Tischler-Leiter einp-

Hugo Kutcheb

A

sing und empfiehlt



Höchstwichtige Anzeige

Khennmtimiins-
.·u n d G i ritt-P fla It er,

geqen alle
rhruniatischen nnd gicrtiscben Kopf-, Zahn-, Gesichte-,
Augen- und Genickschmerzen, Ohrenbrausen, 211115111111,
Geier-weitste, Magen- und Darmgicht 21:, fo wie gegen
die laufig vorkommenden rhenwatifchen nnd gichrifchm
Brust-, Kreuz--, Rücken-, Hüft- und Gliederschmerzen,
giclstifcke Heiierkeit und Halsleiden.
Dr. Blan, prakt. Arzt nnd Direktor der Wasser-: Heit-
Anstal in Langenbexg. Das Packet aus 12 Blatt be
stehend, koftit i Orthlk

Dieser herrliche Pflaster ist das Resultat einer
vieljåhriget Erfnbinna. Die Wirkungen davon sind bei
den angeakbenen Krankheiten von dem au6915eichnctficn
Er«folge Die Jngredienzien sind ganzlich unschädlich
Ort Herr Verfiiser verschmaht es, die vielen

Atsttste Von Personen, die ganz-lich von der
(151111111 befreit worden sind, aufzulünrem Man
wache nur einen Verfucb, nnd die kleine Ausgabe wird
durch den herrlichstin Erfolg actibntl Ein spacket ist
getobt-mich hinreichend, um die Krankheit auf immer zu
entfernen. 1 _

Die HauptNiederlege sur Deutschland ist
bei E F. Fii «·st«in Schirieidciilz.

Zu bekommen m Waldenburn durch
G. (‘15. Gewinner sic- Sie-bin

—3wei Damen Pelze yund zwei Fußfacke,. n05;
gut erhalten, sind zu ve kaufen. s15511? erfährt
man in der Crp d. d. Bl.

Liuiirtcs Canztei-Papier zu Sehnt-
biieåyeru

empfiehlt die Buchdrucketei von
C. J. Scylbgels Erben

in Waldenbutg.

 

 ——.- «

Interesse-Her LTeeskerees.
Ich be.-«bsic-.-tige meine zu Ober-

 

Wiisteai rEL dorf belegen-.- Mühle,
»··bsiedend in einem Viahis und

' ·«- Spitzg ng, nebst Leinwandnsalke
Veränderringshalber zu einein foliden Preise
aus freier 3111.1 zu verkaufen. Die näheren
Bidingunaen sind bei mir selbst zu erfahren..

OkersWüsiegierSrorf im Novbr.1853.
AB- Notl)er,
B 1111111911111-

Verfcrtigt Von--

Biiiard Verkemeh
Ein gutes Billard sieht zum V rian int-

Gnstbof zur Preußifchen Krone in Sale
brunn "
 —-

Ein icims gecniiihlicles Stubcheiy mit
oder ohne Mkubels, ist vom I. Decbr. zu ver-
iniethen,Gartensiraße 921.172,0111’11 ist daselbst
ein großer Fußfack 511 kaufen.
 

Am I4. d. 933.135“). hat sich
z««sz«," auf dem Wege von Leifersdorf nach

-.--3.,}.üßannbaufen ein schwarzer Schäfer-«
hund mit abgesiuiztem Schwanz, zu meiner
Frau gefunden. Der Eigenthümer wird er-
iuctt, diesen Hund gegen Erstarrung der Fur-
terkosien und Jniettionsgebuhren bei mir dali-
digst abholen zu lassen. "

Blumenau den 18. Novbin 1853.
August Eschelbach-

wehnhafc bei Herrn Nomch

  

. Wie-G
L. Götze ö; Faiirilie

hinter dem (5131111311111’ „511c Krone« in
Wrriderrbrrrg.

Heute Mittwoch den 23. November findet keine
» Vorstellung statt.

Nächste Vorstellungen: Donnerstag u. Freitag,
mit ganz neuen Produktionen in der höhern

ieitknnst und Pferde-Dressur.- .

Ein trockner111113311615 führt
jetzt dasreh den Gar-ren des

Gasthofe-s ,,zur Krone.“

Taie ter Vorstellungen: Mittwoch, Freitag,
Sonn:ag nnd Montag HGötze
 

 

Ein Spezerei-Laden-Tifch—
wikd 5-11 kaufen gesucht. Der Jnhiber derei-
b.m wird ersucht, sich in der Erredsiton t.Bl..
sei nie-idem

a1:-Hin-Mem- Kgdgiamwäaam'

G a s o no Ü.
Mittwoch din 23. Norde.

Kräuzchen
mit Orchester Dienst-.

c a t e r

Woche später, und wird deshalb
Bekanntmachung noch erfolgen.
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15 Tlenlerrelobnung
Sonnabend den 12. d. M. ist auf dein Wege von Waldenburg

nach Schömberg eine griinlederne Briefrasche mit Stahlschloß verloren
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“3’2’ worden mit dem Inhalte von 105 Thaler, in zwei Leipziger Bank- kåk
THE scheinen a 50 Thaler und einem preußischen a 5 Thaler. Wer dieselbe ”0.;

gesnnden oder zur Wiedererlangung derselben bebiilflich ist, erhält obige
Belohnung bei Unterzeichnetem.

Gleichzeitig wird jeder, dem ern solcher Schein zum Wechseln vor- SH
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_ kommt, ersucht, die Persönlichkeit genau ins Auge zu fassen. »Es-·-
»F Waldenburg den 18. November 1:553. THE

H re
is

-

Wk
lf

cX

J. F. Göbbcls Papier-Handlung
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ääaevväzagääääaää fF it chvg KbirgnciiF den 25 undan re ag un onna en

? KursaaLGescllschaftMIF 26. d« M. tlidet ergebenst ein und bitter um

V MorgenDonnerstag den ‘24 d. zahkkkkchm ZlIkaUch. _ ;
s Herren-Rrängcben. NeusKrausendorf den 25. Nodbr. 18:)Z.

Dresser Gasil)ofbesilzer.

·Zierstirueefzund zum
.x; Karpfeusrhnmus

Den 26., 27. Und 29. Novblu
In Waldenburg’ö Au im Schießbaus

HHDLDDQDQQHODODDH«
vvyvySHYVXEWYIHVV

Pia-mer-GesangVerein.
Sonnabend den 26. d. M.

 

 

 

Kreis-zehen
im- Saale des Gasthof-Z zum Schwerdt.

Der Vorstand.

Den Herren Mitgliedern des
bergmantiisehen

Kranz-eheuVereins
s- wird hiermit bekannt gemachte daß

künftigen Connobenb, den Lö. d. M» das

Dritte Kräuzcheu
im Gasthofe-Z zur Plumpe abgehalten wer-
den wird, und bittet um recht zahlreichen Be-

such
Der Vorstand,

_äRiegcrn Fellrnann. Kriegei.

Zur Kirmefz
aus Dienstag und Donnerstag, als den 29. und
24. Novbr. ladet alle- seine Freunde und Gun-
ner ganz ergebenst ein. Für gute Speisen und
Getränke wird bestens gesorgt sein.

Gottesberg den 16.Novbr 1853.
„Sauber.

 

 

 As

w’rar'n, Verlag an Bankmun C

Das Bier dazu steht seit September;
Für uiel’ Art Braten grofi und klein
Wird gewiß gesorget sein-
So wie sitt alle andern Speisen, »
Getränke: Punsch- Grog, Wein und Bier-
Man braucht deßhalb nicht erst zu reisen-
Dies Alles bat man ja bei mir-
Cigarren gut und gewiß auch billig-,
Offerier’ ich Jedem gern und willig.«
Hierzu ladet ern alle Freunde und Gönner-
Eo wie alle Bergnugem-Kenner
Drum wer diese Tage will lustig sein,

Kehre bei Hielfcherw im Schießhaus ein.
 

  

 

GetrerdaSJiarktprerfemwPreu3. Cons:
Beste. Minis. Geringe-.

bm 18. Wovbr. Atl.igr.pi. Nusgr. pi. am.fgr. pi.

Weißer Weizen . 3 172—- 3}13 —- 3 9?—
Gelder Weizen . 3 1‘2 «- 3 I— 2 20
Roggen..... TU- 319- 314
Gerste...... 29——25622
Hafer...... 1-8—15——1«3-—-    i l

C . schliipeie crses is Walbtnbug.


